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Wohl-Edlen Groß-Achtbahren und Tugendhaften Prauen

GaR gT

geb Sunckerin,
Des WohlEdlen und Kunſt-Wohl-Erfahrnen Herrn

Forn. FſichaelMntonStrucks,
Hochgrafl. Gtollberg-Wernigerodiſchen Hof-Buchdruckers

Anniggeliebteſte DheSiebſte
Als dieſelbe amtz Martii dieſes jetztlauffenden 1735. Jahres durch einen ſeligen

Tod aus dieſer Zeitlichkeit in die bwigkeit verſetzet,
und den 20. ejusdem des Abends zur Ruhe gebracht wurde

Anghren hinterlaſſenen lieben Fhann gunf Fin

dern und Fehen Findes Aindern
Zur Bezeugung ſeiner Beirubniß mitleydigſt entworffen,

Ein Guter Freund.
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 cgh wil mein Lieber Mann die Sterb
lichktit verlaſſen

Seoee
S Hingegen jenes Reich der Ewigkeit umfaſſen,

Es ſchwinget ſich mein Geiſt im Sternen—

Sit zu ruhn
Drum geh ich von hier weg ja ja ich

ſcheide nün.

trubet
Wie eurer Augen-Glantz nur Waſſer-Brun—

nen giebet
J J

Jhr ſchlagt an eurer Bruſt bezeuget vielen Schmertz:
Doch laſſt den Kummer nicht eümehmen euer Hertz.

21Wen ſchmertzt zwar dieſes nicht winn dieſes Band der Liebe
So GDtt und die Natur durch ihre keuſche Triebe

Geflochten unverhofft eh man es glaubt zerbricht

uUnd von ein ander reiſſt wen ſchmertzet dieſes nicht?
Doch wo die Liebe rein die unſer Wohileyn kuſſet/
So gonnet mir daß mich ein Beſſers nun begruſſet

EIch gehe von der Laſt zur HimmelsLuſt hinein

Da ich befreyet leb' von allen Schmertz und Pein.
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Die Welt iſt ja ein Neſt voll Ottern und voll Schlangen
Ein Netz darinn man uns will hinterliſtig fangen

Ein ſchoner Glantz ſo doch wie dunnes Glaß zerfallt

Ein Bau ſo nur zum Grund die Eitelkeit behalt.
Wer Unruh ſucht derſieht daß ſie allhier regieret
Und wers nicht glaubt ertahrt daß ſie zum Abrund fuhret:

Und wers nicht mit ihr halt der wird vonihr veracht
Verſpottet und verhohnt und oftmals ausgelacht.

Fahr hin dueitles Thun ich willmich hin begeben

Woich beh meinem GOtt kan ewig ſelig leben:
Mein Streiten iſt nun aus ich werd zur Ruhe bracht

Woich die Eitelkeit in Zions Burgveracht.
Jch ruhe ſanfft in GOtt und habe überwunden

Jm Tode hab ich nun das beſte Kleinod funden:
Diß nimm mein lieber Mann zudeinem Troſte an

Und glaube was GOttthut bleibt allzeit wohlgethan.
Jhr Kinder weinet nicht laſſt ab von euren Klagen

Jch bin nunkommen hin wo keine Angſt und Plagen
Michtreffen wie vorhin ich grun und bluhe recht

Michtrifft nungar nicht mehrdes Todes-MordGefecht.
Drum werfft die Sorgen hin die eure Hertzen freſfen

Die aus dem zarten Sinn viel heiſſe Thranen preſſen
Denckt daß ich alles Leyd's und Noth entbunden bin
Jch gehe aus der Welt zu meinem JEſu hin.

Ach gruſet meinen Sohn den ich inmeinem Leben

Gern noch ein mahlgeſehn und Jhn zuletzt gegeben
Nocheinen Liebes-Kuß; Ach: ſaget ihmdoch freh
Daß ich als Nutter ihmim Tod ergeben ſey.

Auch KindesKinder ſind dem groſſen GOtt befohlen
Der wird ſie nach der Reyh einmalzum Himmel holen.

Indeſſen ſey er ſtets ihr Schutz Troſt Hulff und Rath
Und zeige daß er ſey gar machtig in der That.



Jchruhe nun in GOtt der kan den Schmertz verſuſſen,
Sein Liebes-Balſam muß auf mich ſtets kraftigſt flleſſen:

Hier weichet alles Leid und alle Angſt und Noth

Jch bin zur Ruh gebracht auch durch den bittern Tod
Jndeſſen lebet wohlund bleibet GOtt ergeben
Betrübet ihn doch nicht in euren gantzeii Leben

Mit Sund und Miſſethat; Er wirddas Perlen-Thor
Eroffnen dermahleins zum reinen Engel Chor.

Nun lieber Mann acheu, ich gehe zu den Freuden

Die JEſus mir beſtimmt nach ausgeſtandnen Leyden:
Leb' wohl ich wunſche dir noch tauſend gute Nacht.
Jch bin nun von der Welt zur ſchonſten Ruh gebracht.

Mein lieber Mann hab Dandk fur dein ſo treues Neinen.
Fhr Sbinder lebt in GOtt undvboret auf zu weinen.

FhrhindesKinder ſeyd von Hertzen fromm und treu
Wo wird in allen Shunder MErr euch ſtehen bey.

Nun nochmahls gute Nacht ihr alle meine Lieben/
Durch meinen Albſchied durfft ihr euch gar nicht betruben:

Jch bin nunrecht vergnugt ich bin zur Ruhgebracht.

Ach lebet alle wohl! aljeu zu guter Nacht.
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